Nicht genügend Kandidaten mit guten Deutschkenntnissen auf dem französischen Arbeitsmarkt

Margarete Riegler-Poyet

1. Die Bedeutung der deutschen Sprache für die Wirtschaft

· Deutschland ist der wichtigste Wirtschaftspartner Frankreichs;
· Die Summe der französischen Importe aus und Exporte nach Deutschland beläuft sich auf 127,5 Milliarden Euro
;
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· 2 700 deutsche Unternehmen haben eine Niederlassung in Frankreich;

· 1 500 französische Unternehmen haben eine Niederlassung in Deutschland;

· Der Handel zwischen Deutschland und Frankreich beschäftigt 300 000 Personen in Frankreich;

· Jedes Jahr ist Frankreich das Urlaubsziel von 14 Millionen Deutschen;

· Die Sprache der Länder, in die Frankreich exportiert, ist wie folgt aufgeteilt:
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· Deutsch ist die am zweit häufigsten gesuchte Sprache auf dem französischen Arbeitsmarkt
1) Eine Suche auf der Website des französischen Arbeitsamtes
 mit dem Suchbegriff „Sprachen“ hat ergeben, dass in 3 307 Angeboten die Sprache Englisch, in 803 Deutsch, in 258 Spanisch und in 250 Italienisch verlangt wird.

2) Eine Umfrage bei 300 der 1 000 größten Unternehmen in Frankreich hat ergeben, dass Deutsch die zweitwichtigste Sprache bei der Suche nach Mitarbeitern ist
.
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Enquête réalisée par l’
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auprès de 300 entreprises parmi les 1 000 

plus importantes implantées en France lors du Salon Expolangues 2003.


Auf dem Europäischen Gipfel von Lissabon im Jahr 2000 hat sich die Europäische Union das Ziel gesetzt, bis 2010 zum „wettbewerbsfähigsten und dynamischsten Wirtschaftsraum der Welt“ zu werden. Bei der Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit der Wirtschaft spiele der Aspekt der Kommunikationsfähigkeit
 eine große Rolle, meinte Reinhard Lyhs, Präsident von DaimlerChrysler France. Er unterstrich, dass das Hauptproblem im Alltag für große ebenso wie für mittelständische und kleine Unternehmen, die am deutsch-französischen Handel teilnehmen, in der Kommunikation bestehe. Die Unternehmen litten darunter, dass die jungen Beschäftigten gewisse Defizite aufwiesen, wenn es um die Kenntnisse der Sprache des Wirtschaftspartners gehe. Aus diesem Grund müsse eine Industriepolitik heute mehr sein als nur eine Politik der wirtschaftlichen Unterstützung, der Subvention oder der Intervention. Sie müsse die sprachliche Dimension integrieren, was bedeute, dass sie auch die Politik der Bildung und Forschung in weiterem Sinne mit einschließt. Die Sprachkompetenz der jüngeren Generation müsse an vorderster Stelle einer jeden Politik der wirtschaftlichen und industriellen Zusammenarbeit stehen
.

Sprachkenntnisse werden von den Unternehmen als wichtiges Kriterium bei der Einstellung von Personal mit in Betracht gezogen, und deshalb ist es ein großer Vorteil wenn man Sprachkenntnisse in seinem Lebenslauf aufweisen kann. Jedoch wird der Vorteil, mehrere Sprachen für das Berufsleben zu lernen noch nicht richtig erkannt: 64 % der Personen der EU, die keinerlei Sprachkenntnisse haben, meinen, es würde ihnen keine zusätzlichen Vorteile im Beruf bringen, wenn sie eine Fremdsprache lernen würden und nur 23 % würden gern eine Fremdsprache erlernen, weil sie denken, dass dies sehr nützlich für ihre Karriere sein könnte
. 

2. Ein Widerspruch

Im Widerspruch zum Bedarf der deutschen Sprache in der Wirtschaft, geht der Unterricht von Deutsch an Schulen seit 1994 regelmäßig zurück.

Man muss feststellen, dass von Jahr zu Jahr weniger junge Franzosen und Deutsche die Sprache des Partnerlandes lernen.

Die deutsche Sprache wird immer seltener in französischen Schulen unterrichtet: die Anzahl der Schüler ist 2002 unter die symbolische 1 Millionen Grenze gesunken. Im Vergleich zu den 70er Jahren, als es noch 14 % waren, die Deutsch als erste Sprache erlernt haben, sind es heute nur noch 8 %; der Rückgang ist in der zweiten Sprache noch gravierender: von 36 % der Schüler 1970 auf 20 % im Jahr 1995 und auf 13,5 % im Jahr 2003; die deutsche Sprache erleidet das gleiche Schicksal als dritte Fremdsprache; sie ging von 18 % 1990 auf 7,4 % im Jahr 1999 zurück.
 
Die sprachliche Diversifikation ist vor allem in Grenzregionen wichtig geworden (die Deutschkenntnisse im Alsace oder Kenntnisse von Niederländisch im Norden gewinnen wieder mehr an Bedeutung als Englisch: so legt z.B. die Hotelfachschule in den Ardennen großen Wert auf den flämischen Tourismus und es werden Kurse in Niederländisch angeboten). 

In der technischen Berufsausbildung wird jedoch die Wahl der Sprache wenig berücksichtigt. 

Die wichtigste Geschäftsregel ist aber trotzdem, die Sprache des Kunden zu sprechen.

3. Lösungsansätze

1) Verstärkter Einsatz der Unternehmen für Fremdsprachenvielfalt: Teilnahme an Diskussionen, Pressemeldungen usw.

2) Deutsch-französische Studiengänge

3) Förderung der Mobilität durch Abschaffen eventueller Schranken, z.B. bei Praktikanten, 

4) Gemeinsame Werbeaktionen der deutschen Institutionen mit den Ministerien in Frankreich: Broschüren, Fernsehen, Radio usw.

5) Maßnahmen der Deutsch-Französischen Industrie- und Handelskammer, Paris: 

- Sprachkurse, 

- Fachspezifische Seminare, 

- Test WiDaF, Validierung der berufsrelevanten Deutschkenntnisse, wird von zahlreichen Unternehmen (Bosch, Valeo, EDF, Lyonnaise des Eaux, ...) eingesetzt und von vielen Hochschulen (ESC Rouen, Rennes, Marseille, Toulouse, Dijon, Chambéry, ...) verlangt, um das Diplom der Hochschule zu erlangen (über 2000 Teilnehmer pro Jahr in Frankreich).

- BTS und Industriekaufmann
zweijährige Ausbildung an der EFACI (Ecole Franco-Allemande de Commerce et d’Industrie) 

- Cadre Commercial Franco-Allemand trilingue - einjährige Zusatzqualifizierung für Studenten der Sprachwissenschaften

- Executive MBA im Bereich Management International, mit Spezialisierung auf die Märkte deutschsprachiger Länder

- Deutsch-französischer Stellenmarkt, ungefähr 300 Unternehmen veröffentlichen pro Jahr Stellenangebote auf unserer Internetseite und in unserer Zeitschrift „Contact“.
� Leitung Bereich Aus- und Weiterbildung, Deutsch-Französische Industrie und Handelskammer, 18, rue Balard, 75015 Paris, Tél : 00 33 /1 40 58 35 90, mriegler@francoallemand.com.
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